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Haag , 11. Julk . ' (■Hstl) Lus Rem Dort wird gemeldet , Sah die
französisch - rtalienische « Schwierigkeiten in der Fiume - Frage noch
größer geworden sind . Italien hat der Konferenz erklärt , daß die

Lage sehr ernst werden würde , falls die Adriatische Frage nicht
bald gelöst wird . Am 10. Juli reiste nunmehr dir Kommission , die
die Zwischenfälle in Fiume untersuchen soll , aus Paris ab .

Ter Pariser Korrespondent des „ New Dort Herald - meldet

hierzu : Zweifellos wird Deutschland sofort nach der Rati -

fikation des Friedens seinen Handel mit Italien wie -
der aufnehmen . Die Spannung zwischen Frankreich « nd

Italien wird immer größer und die Beziehungen werden immer

schwieriger . Ein Italiener , der enge Beziehungen zur itolieni -

schen Delegation unterhält , teilte mir mit , daß Italien der Ansicht

ist , Frankreich wünsche Deutschlands Stelle als europäische Macht

selbst einzunehmen . In diesem Falle wolle sich aber Italien
von der Entente zurückziehen . Italien kann sich mit

bea ihm zugewiesenen Gebieten nicht zufrieden geben . Die Mih -

teilung , daß den Südsiawen vom Rat der Fünf wieder neues öfter -

reichisches Gebiet zugesprochen wird , dürfte die Lage »och ver -

schlimmcrn .
Gens , 11. Juli . ( TK) Die franzSfische Presse ist voll von Be -

richten und Polemiken gegen Jtaiüen über int . Vorgänge in Fiume .

Trotz aller Schärfe mancher Angriffe läßt ei sich doch ernstlich er -

kennen , daß Foankreich den Wunsch hat , die peinliche Affäre in

Güte beizulsgen . Zur Beruhigunig der öffentlichen Meinung hat
die Kammer eine Untersuchungskommission eingesetzt .

RÄhtSdestoweniger macht sich in Frankreich ein « ge -
wisse Besorgnis von einem Abschwenken Italiens bemerkbar .
Die Presse behandelt zwar die Drohung , daß sich die Italiener bei

einer werte « n Durchführung durch die Alliierten Deutfchknid
wieder nähern würden , in ironischem Ton « , warnt aber Italien

eindringlich vor diesem Schritt , da Deutschland augenblicklich von

Mssttauen gegen Italien erfüllt sei und da es dadurch jede Ver -

bindung mit seinen bisherigen Alliierten verlieren würde .

Z « de « Kämpfen in Fiume am Montag wird noch gemeldet :

Am Nachmittag beabsichtigten italienische Soldaten
und Fiumaner Freiwillige ein französisches Kriegsschiff
mit Handgranate » anzugreifen . Ein französisches Torpedoboot
eröffnete das Feuer , durch welches mehrere Personen getötet
und verwundet wurden . Ein Teil der italienischen Soldaten

begab sich nach Porto BaroS , wo sich das französische BerpflcgungS -

magazi « befindet , « nd griff die aus zwanzig Anamite » bestehende

Wache an , wobei acht Anamite » getötet und die übrigen

gefangen wurden . Auf Seite « der Italiener gab es ebenfalls

mehrere Tote und Verwundete . I » den letzten Tagen
wurde » in Fium « mehrere kommunistische Elemente au » Budapest

erkannt , die ma « mit den Ausschreitungen in Bcrbindnng bringt .

Z « de » Ausschreitungen wird noch gemeldet : Die gesamte
Fiumaner Bürgerschaft war schon im voraus überzeugt , daß der

Erlaß des Generals Gruzioli nur zu dem Zweck herausgegeben

war , um die Fortsetzung de antifranzösischen Aussckxreiwngcn zu

veranlassen . Gestern wiederholten sich die blutigen

Zusammenstöße . Nachdem der Straßenpöbel Unruhen ver -

ursacht hatte , kamen italienische Soldaten ihm zu Hilfe . Um 8 Uhr
abends entstand in verschiedenen Teilen der Stadt eine heftige
Schießerei . Anamitcn wurden mit Handgranaten , Revolvern » nd

Gewehren angegriffen , worauf fie eine Salve abgaben » nd dadurch

dem italirnische « Militär Veranlassung gaben , ins G e »

fecht einzugreifen . Stadtbewohner schössen auch aus den

Häusern mit Revolvern und Gewehren auf die Franzosen . Bier

Anamiten , die ohne Munition waren , mutzten sich ergeben und

wnrde « erschlage « . Ein Gerücht besagt , daß eine französisch -

englische Flotte eintreffen « nd dir Stadt militärisch be -

setzen wird .
_

Wilsons verteiSigungsreöe .
Amsterdam , 11. Juli . Das Reutersche Bureau meldet aus

Washington , daß Wilson bei der Vorlegung deS FriedenSver -

trageS vor dem Senat seine Rede fast vollständig dem
Völkerbund widmete , von dem er erklärte , er fei nicht nnr
ein Werkzeug , um früheres Unrecht durch den neuen Friedens -

vertrag wieder gut zu machen , sondern er sei die Hoffnung der

Menschheit . Der Bund sei tatsächlich eine Notwendigkeit für
die Aufrechterhaltung der Neuordnung geworden , welche die Ur -

Heber des Vertrages in der Welt errichten wollten . Wilson er -
klärte , das Werk der Friedenskonferenz stimme als Ganzes m i t
den Grundsätzen überein , die man gemeinsam als

Grundlage deS Friedens angenommen habe , und die Kompro -
misse , die als unvermeidlich angenommen wurden , schnitten lnr -

gendS irgend einem dieser Grundsätze ins Herz .

In der amerikanischen Presse ist bekanntlich gesagt wor -
den . daß Wilson mit dem Kadaver seiner 14 Punkte nach
Amerika zurückkehre . Wilson versucht nun den Nachweis ,
daß der Kadaver noch lebt .

Kämpfe um Sie Nationalisierung
öes Kohlenbergbaues in England .

Ausländische Kohlen gegen englische Bergarbeiter .
Kopenhagen , 11. Juli . ( Eigen « : Drahtibericht deS . Vorwärts ' . )

. Daily NewS ' zufolge hat der Beschluß der englischen Regierung ,
den Kohlenpreis um 6 Schilling pro Tonne zu erhöhen , große
Erregung in den Arbeiterfreisen hervorgerufen . Die Regierung be -

gründet diesen Schritt mit der verminderten Sieben - Stunden -
Arbeit der Grubenarbeiter . In Arbeiterkreisen weiß man jedoch ,
daß der Wunsch die ErgänznngSwahl in Swansea zu beein -

flussen , mit hineinspielt . Der Attbeiterkandidat dieses Kreise ? kämpft
nämlich für die Nationaliserung der Gruben . Nun will die Re -

gierung der Oefsenälichkeit sine kleine Kostprobe der Folgen der

Nationalisierunig geben , nämlich eine erhebliche Erhöhung der

Kohlenpreise und damit der Preise aller wichtigsten Lebensmittel .
Man erwartet übrigens , daß die Nationalkonferenz der Gruben -

arbeiter demnächst der Regierung die NationalisicrungSfordrrung in

Form eines Ultimatums vorlegen wird . Die Konservativen sind
jedoch fest entschloffen , nicht in die Nationalisierung zn willigen .
Ein Kampf , der Englands ganze ? industrielles Leben lahmlegen
kann , ist daher wahrscheinlich , um so mshr , als die Bergleute der

Unterstützung der anderen großen Gewerkschaften
sicher find . Die Führer der Bergleute sind über die Erhöhung
der Kohlenpreise durch die Regierumg höchst unwillig da diese die

ösentliche Meinung gegen di « Nationalisierung stark beeinflussen
werde . Andererseits ist sich die Regirung bereit » über die Ge -

fahren klar , die in einer Erhöhung der Kohleirpveis « liegt , in¬

dem Amerika imstande sein wird , mit dem englischen Markte i »

Wettbewerb zu treten .

England hat bereit » den argentinischen und dm größten Teil

des italienischen und spanischen Marktes verloren , und zwar de »-

wegen , weil die amerikanischen Grubenbesitzer « inen großen Teil

der amerikanischen Schiffahrt kontrollieren und deshalb in miSge -

dehntet Weise imstande sind , die Kohlenpreise zu regulieren . Man

behauptet , daß die Regierung die Forderung der englischen Berg -

lcutr dadurch bekämpf « » will » daß sie die amerikanische Kohlenein -

fuhr nach England fördert , und die Gcubenbsißer rüsten sich
mit größter Energie zu dem bevorstehenden Kampf gegen die

Nationalisierung .

»Eine Kränkung für die Nieöerlanöe " .

„ Het Vulk " über die Kaiserfrage .
Amsterdam , 10. Juli . DaS Organ der holländischen sozialisti -

schen Arbeiterpartei „ Het V o l k' schreibt in einem Leitartikel

zur Frage der Auslieferung deS vormaligen deut¬

schen Kaisers : Der Engländer , der sich nichts aus politischen
Fragen macht , mag sich bereits jetzt an einem Kampf um daS

Schaffot ergötzen . Lloyd George jedoch und der englischen Re -

gierung kann es nicht unbekannt sein , daß Holland als Staat mehr

Selbständigkeit besitzt , als eine englische Kolonie , und nicht
einmal aus einer seiner Kolonien würde England einen Flucht -

ling holen , der sich dort verborgen hielte , nur um sein Leben zu
retten . „ Het Volk ' fährt fort : Wir machen nicht das Getue ver -

schiedener holländischer Blätter mit , die zuerst juristisch zu be -

weisen suchten , daß die Niederlande den Kaiser nicht ausliefern
dürften , und dann wieder juridisch bewiesen , daß die Nieder -
lande ihn doch ausliefern dürften . Die Art , wie bisher
die Entente diesen Fall behandelt hat , macht die

Niederlande zu einer Null und das Asylrecht zu
einem Fetzen Papier . Wir wollen rundweg erklären , daß
die Handlungsweise der Entente «ine Kränkung für die
Niederlande ist .

Amsterdam , 11. Juli . DaS Reutersche Bureau mpkdet aus

Paris , daß Holland in seiner Antwort auf drc Note der
Alliierten wegen deS vormaligen Kaisers erklärt habe , es sei sich
seiner internationalen Verpflichtungen bewußt , man müsse es
aber auch seine souveränen Rechte frei wu S üb e n lassen .

die Krise im Neichswirtfchaftsminifterium .
Die Meldttwa des „ Berl . Börsenkuriers " , daß die Frak -

tion in der Ministerkrise bereits Beschluß ge -
faßt habe , ist aus der Luft gegriffen . Melnrehr finden
augenblicklich noch Verhanblunge - n statt , deren Ergebnis nicht
vorausgesagt werden kann . Auch die Meldung von der an >
geblichen Erkrankung deS Unterstaatssekretärs v. M o e l -
lendorff ist falsch . Im Gegensatz zu der ersten Nachricht ,
die verfrüht ist , ist dies verspätet . Herr v. Moellen »
dorff war Anfang dieser Woche an einer Magenvergiftung
schwer erkrankt , ist jedoch völlig wieder hergestellt . Er Ver -
sieht seinen Dienst wie bisher .

e- §rags .
ZurNeform öes Strafverfahrens

Laien - und Gelehrtengerichte .
Von Rechtsanwalt Dr . Hausen , Berlin .

Die Revolution , die an allen Dingen unseres öffentlichen
und privaten Lebens gewaltige Umwälzungen bewirkt hat .
ist an einem Zweige der staatlichen Funktionen bisher im

großen und ganzen spurlos vorüber gegangen , und dgs ist
Recht und Rechtsprechung . Dies liegt nicht etwa an
der Erkenntnis , daß auf diesem Gebiete nichts zu reformieren
wäre / daß hier alles den Anforderimgen einer modernen Zei :
entspricht . Es liegt daran , daß unsere Gesetzgebung�
Maschine , die im Kriege — ähnlich der Ztüstungsindustrie
um ein vielfaches mehr als im Frieden gearbeitet hat , wobei

auch hier reichlich viel Kriegsware zu Tage gefördert wurde .

daß diese Gesetzgebungsmaschine auch jetzt noch mit gleicher
Kraft tätig ist und noch nicht die Ruhe gefunden hat , die

gediegene Arbeit zu leisten , die nötig ist , um unser Straf -
recht in neue , in bessere Bahnen zu leiten .

Auf dem Gebiete des Strafrechts muß man das so -

genannte materielle und das formelle Strafrecht unter -

sdjgiden . Das materielle enthält die Voraussetzungen , unter
denen jemand bestrast werden kann , und die Art und Höhe
der Strafen . Hier entspricht manches nicht mehr dem all -

gemeinen Rechtsempfinden des Volkes , ich erinnere nur an
die Todesstrafe , an die Frage , inwieweit sogenannte Sittlich -
keitsverbrechen zu bestrafen sind , an den Betrugspara -

graphen , an die dehnbaren Bestimmungen des Hehlercipara -
graphen . Im großen und ganzen ist aber unser Strafgesetz -
buch zufriebenstellenb . Viel wesentlicher , weil für den ein -

zelnen fühlbarer , ist aber das formelle Mrasrecht , die Frage
des Strafverfahrens .

Was zunächst den Punkt , ob gelehrteod erLaien¬

richter vorzuziehen sind , angelst , so möchte ich jeden , der

hierüber urteilen will , bitten , einmal einer Verhandlung
vor dem Schwurgericht beizuwohnen . Die Verhandlung vor

diesem Gericht ist , weil Laien , nämlich die Geschworenen ,
über „schuldig " oder „ unschuldig " allem zu urteilen haben ,
eine ganz besonders eingehende und gediegene . Sie ist aber

auch überaus zeitraubend , und wollten wir jeden Diebstahls -
fall , jede Unterschlagung oder Körperverletzung mit diesem
großen und kostspieligen Apparat verhandeln , so müßte jeder

Staatsbürger mindestens drei Tage im Monat sich als Ge¬

schworener der Allgemeinheit zur Verfügung stellen . Dies
wäre eine Belastung der Arbeitskrast des Volkes , die zu
dem hierdurch erzielten Gewinn in gar keinem Verhältnis
steht . Aus praktischen Gründen wird jeder Reformer dazu
kommen müssen , dem Schwurgericht nur die Kapital¬
verbrechen vorzuführen .

Auf der anderen Seite ist es fiir den , der sich ein Urteil
bilden will , empfehlenswert , einmal in eine Verhandlung
der Strafkammer zu gehen . Hier fällt schon beim ersten
Anblick die stastlichc Anzahl von fünf Herren , alles gelehrte
Richter in Amtstracht , auf , die scher einen Fall urteilen , der

oft gar nicht so schwierig ist , als daß es nötig wäre , daß
— abgesehen von Verteidiger und Staatsanwalt — sich
fünf gelehrte Richter mit ihm beschästigen . Wer hinter die

Kulissen zu blicken versteht , wird beobachten , daß längst nicht
alle fünf Herren sich das für und wider stets anhören : der
eine blättert in Akten , der andere scheint mir mit geteilter
Aufmerksamkeit dabei zu sein , und immer ist es nur einer
der fünf , wenn auch bei jedem zur Verhandlung stehenden
Fall ein anderer , mit dem der Vorsitzende gelegentlich mal
ein Wort über die Sache wechselt oder der selbst durch Fragen
oder durch Benierkungen in die Verhandlung eingreift . ES

is�dies der sogenannte Berichterstatter , derjenige vom Vor -

sitzenden hierzu bestimmte Beisitzer , der vor der Verhandlung
die Akten bereits gelesen , während der Beratung den Fall
vorzutragen und nach der Sitzung das schriftliche , ausführlich
begründete Urteil abzufassen hat . Hier scheint tatsächlich
ein Zuviel von Gelehrsamkeit aufgeboten zu
sein , ein Zuviel , bei dem manchmal der Angeklagte das Ge¬
fühl hgst, daß er zu kurz wegkommt , daß seinen Gedanken
nicht genügend nachgegangen wird , daß hier eine ihm
„ fremde " Macht ist , vor der er besangen ist und von der er
von vornherein befürchten muß , daß sie ihn nicht hinreichend
versteht . Daß manchmal auch das Urteil dieser Befürchtung
recht gibt und von einer gewissen Welt - „ Fren >dheit " zeugt ,
wird jeder bestätigen , der prattisch vor der Strafkammer schon
des öfteren tätig gewesen ist .

Als mittlere Linie zwischen Schivurgericht und Straf -
kammer stehen die sogenannten Schöffengerichte .
Hier urteilt der Richter zusammen mit zwei Sdiöffen , zu
denen meist Leute aus dem Volke eenwimen werden . Zu



diesem Gericht , das schnell und ohne viel Formalismus
arbeitet , besteht in weiten Schichten des Volkes großes Ver -
trauen . Tatsächlich sind auch die Schöffengerichte die G e -

richte der Zukunft . Sie verbinden die Vorteile des

Laiengerichts mit der Notwendigkeit des gelehrten Richters .
Sie werden in der Weise auszudehnen sein , daß sie als so -
genannte große Schöffengerichte an die Stelle der Straf -
kommern treten , wo der Richter mit vier Schöffen sein Urteil

fällen wird .

Daß bei der Aufstellung der Listen , aus denen die

Schöffen , ebenso auch die Geschworenen , sich rekrutieren , eine
etwas frischere Luft künstig wird wehen müssen , mag nur
nebenbei erwähnt werden . Trotzdem soll man sich hüten ,
aus dieser Frage eine Frage der reinen Parteipolitik zu
machen . Man wählt den Abgeordneten seiner Partei , damit
die persönlichen Interessen des Wählenden wahrgenommen
und , gegenüber den Interessen anderer , durchgesetzt werden .
Aber nicht Mistler persönlicher Interessen soll der Richter
sein . Er soll nicht über Leute einer Partei und nach den

Ansichten einer Partei richten , sondern jedermann aus dem
Volke soll zu ihm in gleicher Weife Vertrauen haben , sein
Urteil soll von jedermann geachtet werden .

de ? Gesetzentwurf über üie Setriebsräte .
Beratungen im NeichSarbeitSministerinm .

Verlin , 10 . Juli . Im Reichsarbeitsministerium fanden

gestern und heute Besprechungen über den umgearbeiteten
Referentenentwurf eines Betriebsrätegesetzes
zwischen Vertretern des Ministeriums unter dem Vorsitz des

Ministers und dem Zentralrat und einer Anzahl von

Betriebsrats Mitgliedern aus dem Reiche statt .
Die Besprechung sollte dem Zweck dienen , für die geplante

gesetzliche Regelung der Betriebsräte , insbesondere ihren

Aufgabenkreis , Anregungen zu erhalten und die Erfahrun -
gen der . Praxis für daS gesetzgeberische Neuland , das mit

diesem Gesetzentwurf betreten wird , zu verwerten . Nach
einem einleitenden Referat fand eine gesonderte Besprechung
der Betriebsräte statt . Die Vertreter der Betriebsräte gaben
folgende Erklärung ab :

„ Die Vertreter der Betriebsräte Deutschlands überreichen der

Regierung in der Anlage einen Teilborschlag zur Abänderung des

Gesetzentwurfs über Betriebsräte .

Infolge des bereits in der gestrigen Verhandlung gekenn -

zeickmeten Verhalten ? der Regierung war et unmöglich , in den

wenigen zur Verfügung stehenden Stunden die unbedingt er -

forderliche gänzliche Neubearbeitung deS Entwurfs durchzuführen .
Wir erklären nochmals , daß der in unserem Vorschlag aus -

gedrückte Grundsatz de ? vollen Mitbestimmungsrechts

der Betriebsräte in allen Angelegenheiten der Unternehmungen
die M i n d e st f o r d e r u n g der von uns vertretenen Arbeit -

nehmerfchaft darstellt . Wir ersuchen die Regierung um finngemäße

Durcharbeitung des Gesetzentwurfes in alle » Teilen , entsprechend
den aufgestellten Mindest forder nngen unter Mitwirkung
der Betriebsräte .

Nichterfüllung dieser Forderung würde für
das Wirtschaftsleben von den Verhängnis -
voll st en Folgen fein .

Wir ersuchen daher die Regierung , mit aller Kraft die Ver -

wirklickmng dieses Grundsatzes vor dem Parlament zu vertreten ,

und falls diese Forderung gegenwärtig nicht durchführbar ist , den

Enrwurf zwecks Neuberatung mit den Betriebsräten zurückzu -

zstben . " - � -

Das Reichsarbeitsministerium vertrat die

Ansicht , daß der Entwurf den Betriebsräten bereits weit -

gehende Mitarbeit und Kontrolle auf wirtschaftlichem Gebiet

sichere , z. B. durch die in dem neuen Entwurf vorgesehene
Entsendung von Vertretern in den TnffichtSrat .
durch das Recht auf Aufschlußerteilung über olle

die Arbeiterschaft berührenden Betriebsvorgänge , auf Vor¬

legung der Lohnbücher und Information über die Leistungen
des Betriebes und den zu erwartenden Arbeitsbedarf : die

einheitliche ökonomische und technische Leitung des Betriebes

'
aber dürfe durch die gleichberechtigte Mitbestimmung des Be -
triebsrates in keiner Weise beeinträchtigt werden , vielmehr
könne die auch von der Regierung dringend gewünschte
Sozialisierung nicht von unten , voni Betriebe
aus und durch Eingriffe in die Betriebsleitung , sondern
nur von oben , durch die im Entwurf der Reichs -
Verfassung vorgesehenen Bezirkswirtschafts -
räte und den Reich swirtschaftsrat erfolgen .

"
Die

Regierung wird trotz des bedauerlichen Verzichtes der Be -
triebsräte auf praktische Mitarbeit an ihrer Absicht festhalten ,
der Nationalversammlung in kürze st er Frist
ein Betriebsratsgesetz vorzulegen , das den
Arbeitern und Angestellten in allen Angelegenheiten der

Betriebsleitung und Produktionsförderung weitreichenden
Einfluß sichert . _

Sefteiungs - ober Mordversuch ?
Gestern erschien , wie eine Lokallorrespoudenz meldet , in der

Kommandantur des AellengrfängniffeS in der Lehrter Straße ein
Herr in Zivil mit Ausweisen auf den Namen eines Leut -
nants v. Siemons . Er wandte sich dort an den Schreiber mit
dem Ersuchen, , ihm Zutritt zu der Zelle des im Gefängnis be -
ftndlichen Nadek zu verschaffen und versprach dafür eine Bei oh -
nung von 500 M. Der angebliche Leutnant v. Siemons wollte
um 4 Uhr nachmittags mit einigen Leuten wiederkommen , um die
Befreiung Rädels zu verwirklichen . — Der Schreiber ging zum
Schein auf dieses Anerbieten ein , bat aber den Herrn , einige
Stunden später zu weiteren Verhandlungen nochmals zu erscheinen .
Inzwischen verständigte der Schreiber den Regimentskommandeur
Major v. Kuhltvein , der sofort die nötigen Maßnal ? men ergriff ,
um den MiternehmungSlüsternen Herrn bei seinem nochmaligen Er -
scheinen verhaften zu lassen . Als „ Leutnant v. SiemonS� dann er -
schien , wurde er sofort in festen Gewahrsam genommen . Der Ver -
hastet « war äußerst überrascht , ließ sich aber dann ruhig abführen .

Nach Erkundigungen bei der zuständigen militärischen Stelle
war das Gardekavallerie - Schützenkorps bis vor
einigen Tagen mit der Ueberwachung de ? UnterfuchungSgefangenen
Retef betraut gewesen . ES ist verschiedentlich vorgekommen , daß
Unbekannte mit nngenügenten Ausweisen die Bewachungsmann¬
schaften mit größeren Summen oder auch durch Drohungen zu be -
stechen versucht haben , sie zu Rädel zu lassen . Ob zu seiner Bc -

freiung , konnte nicht festgestellt werden .
Nach der „ Freiheit " gestand Leutnant v. SiemonZ bei der Ver¬

nehmung offen , er sei derselbe , der am 2 3. Juni die fran -
zösischen Fahnen aus dem Zeughause raubte und
sie Unter den Linden verbrannte . Nun könne &
beide Strafen mit einem Male abmachen . Leutnant v. Siemens
wurde Bei seiner Verhaftung außer einem größeren Geld -
betrag ein ordnungsgemäß ausgestellter Ausweis , lautend auf
den Leutnant Wagenknecht , abgenommen , der die Vollmacht
cnchielt , 12 Mann für eine Wach - anzufordern . Dieser Ausweis

sollte anscheinend dazu dienen , die erforderliche militärische Be -
deckung für die angebliche Befreiung und spätere Ermordung Rädels

herbeizuschaffen . Nach der Verhaftung bat Leutnant v. SiemonS ,
man möge den Oberleutnant v. Kessel telephonisch
benachrichtigen , daß die Sache nicht geklappt habe .

Die „ Freiheit " schließt daraus auf einen Mordanfchlag
auf Radek , eine Vermutung , die nicht von der Hand zu
weiseu ist , wenn v. Simons mst dem Fanatiker , der die

Fahnen verbrannt hat und der deswegen gesucht wurde ,
identisch ist . Die mysteriösen Begleittlmstände erfördern ge -
bieterisch eine gründliche Untersuchung des Vorfalles . Ins¬
besondere muß festgestellt werden , welche Gründe v. Simons

zu seinem ,Äefreiungsversuch " bewogen haben .

Die Zuftänöe in Posen .
lieber die Zustände in den von den Polen besetzten Teflon des

| Ostens gehen uns folgciute Mitteilungen zu : In der Stadt
lPosen werten die Deutschen massenhaft festge -

nommen , zum Teil auch Frauen und Kinder , und in das alie
Russenlager von Czitornio bei Skalmierzycze gebracht , ! oo nicht ein -
nial Sitz - und Schlafgelegenheiten vorhanden sind . Den deutschen
Soldaten , die als Gefangene dorthin gebracht werden , wird alles

weggenommen , sie bekommen dafür die alten Russenanzüge mit
den braunen Streifen . Allerdings hat die Warschauer Regierung
mit diesem schändlichen Vorgehen nichts zu tun . Man wollte die

Gefangenen nach Minsk bringen , die Warschauer Regierung hat
sie aber nicht durchgelassen , weil die lßoscner Machthaber ihre E r -

nährung nicht garantieren wollten .
Bei den Wahlen zum polnischen Parlament übten die klcci -

kalen Nationalisten den schändlichsten Terrorismus aus . Das Wahl -
geheimnis wurde durch den Kniff umgangen , daß vielfach nur die -

jenigen zur Wahl zugelassen wurden , die das vor der Kirche aus «

gegebene Stimmzettelkuvert vorwiesen . Als der damalige Vize -
konzler , der Sozialdemokrat von MoraczcwSki , früheres Mit -

glied des österreichischen Abgeordnetenhauses , in Posen sich alS
Kandidat vorstellen wollte , wurde er nicht nur niedergebrüllt ,
sondern auch bedroht . In einer Versammlung der vereinigte » deut -

schen . und polnischen Sozialdemokraten erklärt « Cc dann , daß die

polnischen Sozialdemokraten die Angliederung deutscher Gebiete
verwerftn . weil sie davon ei -ne trübe Zukunft für Polen befürchten .

Die Polen haben verboten , daß die Sozialversiche¬
rungsbeiträge nach Preußen wbgefiichrt werten , sie haben
aber in einem uns angegebenen Fall die Einleitung eines Teilver -

fahrens abgelehnt , weil die Versicherte noch nicht lange genug
Beiträge in Posen gezahlt hat . Wenn man natürlich die Beitrags -
leistung erst vom Zeitpunkt deS polnischen Handstreichs auf Posen
an rechnet , dann ist « S leicht , die Versicherten um ihre Ansprüche
an die Arbcitervefficherungsgesetzgebung zu bringen . Den Beamten
wird die Ilebernahme zum dreifachen Gehalt aber ohne VersorgungS -

anspruch angeboten . ES Witt » unS übrigens gesagt , daß seinerzeit
der polnische Handstreich gar nicht gelungen wäre , wenn die deut -

schen Militärs nicht einjach die Flinte ins Korn geworfen hätten .
Die Masseuinternierungen der Deutschen werden darauf zurückge -
führt , daß die regierenden polnischen Reaktionäre fürchten , die

Deutschen würden sich bei dem unausbleiblichen polnischen Arbeiter -

und Soldatenaufftund aus dessen Seite schlagen . Meutereien

in den Kasernen und Lazaretten sind an der

Tagesordnung .
Immerhin wurde uns gegenüber betont , daß viel Grund zu

der Annahme bestehe , bei direkten und geschickten Verhandlungen
mit der Warschauer Regierung zu günstigen Eogekmiffen zu
kommen . Dies « Ivird schließlich doch die Macht behalte «, da die

Entente nuc au Pilsudski in Warschau Munition liefert .

Jedenfalls ist die Meldmrg zu begrüßen , daß nunmehr direkte

Verhandlungen mit Warschau eingeleitet werten sollen , statt sich
immer wir an die Entente zu wenden .

Freispruch fit die Braut EmontS . Dft Braut de ? Bank -
beamten Emerns ? , die , wie gemeldet , unter dem Verdacht an
EmvntS politischer Tätigheit beteiligt gewesen zu sein , verhastet
worden war . ist am Donnerstag voriger Woche vom britischen
Militärgericht in Siegburg freigesprochen worden . Die Illach -
richt , daß sie bereits einmal verhaftet gewesen und auf Grund
eines Einspruchs der WcfffenMlstandskommission freigelassen
worden fei , trifft nicht zu .

Die französische Negierung auf wackelnöen

8üßen .
Sine Mehrheit , die keine war .

Bern , 111. Juli . „ Humanste " und bürgerliche Blätter stellen

fest , daß die Mehrheit der französischen Regierung in der letzten

Abstimmung sehr schwach gewesen fei . Das Blatt sogt : Zieht man

von den 54 Stimmen der Regierungsmehrheit noch die ' 20 oder

25 Stimmen der Minister , NntorstaatSfekretäre und RegierrurgS -
kommtssare ab , so bildeten die verbleibenden 25 Mehrheitsstimme »
fein Gegeugnmcht gegen die 60 feindlichen Stimmenthaltungen .

Genf , 11. Juli . TU . Aus Paris wird gemeldet : Die

Kommer lehnte mit S5S gegen 202 Stimmen die Aufhebung des

Belagerungszustandes und der Zensur ab , nachdem der Mnistar
deS Aeußern , Pichon , die Vertrauensfrage gestellt hatte . P i ch o n

versprach , den Belagerumgszustand und die Zensur nach der Rate -

stkativn deS Friedensvertrages aufzuheben .

Sozialisierung , Sozialisien .
Man baut ein Haus , indem man Stein nach Stein behaut , his

sie zueinander paffen , und erst dann sie zusammenfügt . Eine

Pflanze , «in Tier , jeteS Lebewesen baut sich auf , indem Zelle an

Zelle sich legt , jede unter demselben Drang , nach urewigen Gesetzen .

lückenlos , jede, sich an die andere hilfsbereit , helfend und Hilfe

empfangend anschmiegt .
Und wir müssen einen sozialistischen Organismus bauen , in -

dem wir , alle von demselben Drang geleitet , in uns ehrlich da ?

gleiche Gesetz , uns einordnen an die Stelle , an die wir nach Natur

irnd Veranlagung passen , jeden ■achtend , jeder Helfer und Hilfe

Empfangender .
Sin vollkräftiger , « in einiger Organismus muß der sozio -

listische Staat , die sozialistische Welt sein , «in « gesunde , Wetter -

stark « Pflanze , soll er uns Befriedigung und Nutzen bringen . Er

wird ein verkrüppelter , schwären - und auSsatzbedeckter Wechselbalg ,

entsteht er im rohen , seelenvergifftnten Kampf von Gruppen und

Grüppchen , von denen jede ein « andere , allein richtige Art wissen

will , ihn zu erbauen , jede ohne Rücksicht ans ihre Kräfte

und die anderen nach dem bequemsten Platz giert — wie wenn die

einzelnen Zellen eine » Organismus vergiftet sich heimtückisch von

einander sondern , ihr eigene » Leben führen wollen .

DaS soll nickst werden .

Der Sozialismus kann nicht kommen durch die Gewakt selbst -
süchtiger oder verblendeter , naturverkennender Geister ; er kann

nicht keimen im Wetterfturm rasendsten Bürgerkriege » , kann nicht

gewaltsam einem widerstrebenden Volk mit Minenwerfern « nd

Maschinengewehren aufgepfropft werten . Dann wird er eine giftige
Pflanze , i » deren Zellen Tücke , Rachegelüst « brodeln , die auS -

brcchen , sie vernichten werden .

Dem ehrlichsten , überzeugtest « « Wollen der Einzelwesen , die es

wirklich sind , der starfen , selbständig denken und handeln Könnenden

mutz er entsprießen , genug Menschen müssen Sozialisten im sozio -

listischen Staat sein , um ein festgefügtes Gerüst zu bildep » an das

sich die Zweifelnden , Schwankenden anglletern können .

Dann nur kann « in gesunder , lebenskräftiger Sozialismus .
die sozialistische Welt , entstehen .

Die Revolution , der Kampf kann nur äußere hemmende Ge -

« alten zerbrechen , etwas erbauen kann nur die rostlos «, aus -

dauernde Arbeit . Die Arbeit wird an un « selbst , an den Nachbarn

für uns , für die ganze Welt . S a u l u S.

Hugo Kiemam » f .
Au » Lgjpzig ist hie Nachricht gekommen , daß Hugo Riemann .

tec berühmte Leipziger Mufckgelehrtir , r « 70. Jahr « gefwrkwn ist .

DaS große Publikum kennt ihn nur aus wenigen Werken , dem
Mufttlexikon , der „Geschichte der Musik feit Beethoven " , der „ Kom -
Positionslehre " und vielleicht aus den Analvsen Beethovenscher und
Mo. zartfcher Sonaten . Die Zahl seiner Wecke und Aufsätze ist
Legion . Mft «iner rastlosen Arbeitskraft verband «r erstaunlichste
Belesenheit und phänomenales , in Deutschland sicher einzig da -
stehendes Wissen auf dem Gebieie der Musikgeschichte und - theorie .
Wer darüber einen Uebeeblick gewinnen will , braucht nur ein paar
Stunden in seinem Handbuch der Musikgeschichte zu stübieren .
Seinen bis ins lleinste Detail tief empfindenden Lehrausgaben
klassischer Werke ist nicht leicht boizukommen , in jeder Seite aber
ist gewaltig konlprimierte Kenntnis verankert . Er erfand neue ,
theocetisch sinnig motivierte Harmoniebezeichnungen und begrün -
tet « die wissenschaftliche Lehre von der Phrasierung , der Rbythmi !
und Agogik . Kein Musiker existiert wohl in der Welt , der nicht auf
irgendeinem Gebiet seines Wirken » und Schaffens von Werken und

Lehren RtemanmS beeinflußt wäve ; Mrx Reger war sein pecsön -
licher Schüler und tausende sind indirekt bei ihm in die Lehre
gegangem Ein überragender MusikgÄehrftr vom Schlage der

AmbroS , Spftta , ein Kunstpsychologe allerersten Ranges war Rft -
mann . Auch tetS Ausland anerkannte ihn . Ein Stolz deutschen
Schaffens , deutscher Rusiktviffenschaft ging mit ihm dahin . Sein
Wirken Witt » in klingenden Taten schöpsevischer Geister johrzehnie -
lang lebendig bleiben . K. S .

flrbekterfportverbänöe und staatliche Ivgenöpflege -
aussthüsse .

Die Zentralkommiffion für Sport und Körperpflege hat den ihr
angeschlossenen Verbänden die Teilnahme an den staatlichen Jugend -
Pflegeausschüssen empfohlen und Richtlinien für die Mitarbeiten in
diesen Ausschüssen ausgestellt , die Interessenten zur Verfügung
stehen . Gefordert wird , daß in den Ausschüssen Fachkonuuissionen
für das Gebiet der Leibesübungen geschaffen werden , in denen die
Vertreter der bürgerlichen und proletarischen Richtungen ii� gleicher
Zahl sitzen sollen . Die Mitarbeit in den Ausschüssen soll eine rein

parlamentarische sein , die Beteiligung an sportlichen Veranstaltun -
gen , die etwa von diesen Ausschüssen geplant werten sollten , ist
streng untersagt . Für die Jugeudpflegekurse wird gefordert , daß
die Lehrgänge so ausgestaltet werden , daß Vertreter der sozialisti -
schen Weltanschauung genügend zum Wort kommen und daß ins -

besondere der Lehrstoff so geordnet wird , daß er dem Geiste der

sozialistischen Arbeiterschaft nicht widerspricht . Zu den Lehrgangen
in der Turnlehrbildungsanstalt in Spandau können die Ausschüsse
finanzielle Beihilfen an die Teilnehmer ihres Bezirks gewähren .

Eine Hauplauigade der Ausschüsse soll die Förderung der Er -
richtung von Jugendheimen , Turnhallen , Spielplätzen und Frei -
bädern in den Gemeinden ihres Bezirk » oder Kreises sein . Ebenso
dringend ist die Förderung der Jugendwanderungen durch Errichtung
von Jugendherbergen . �

In die Ausschüsse müssen Vertreter aller Arbeiterspartverbände
berufen werde » , soweit die Becbänte Jugendpflege betreiben . Wo

Sportkartelle bestehen , haben diese die Vertreter den Behörden
namhaft zu machen . Den Sportkartellen ist nunmehr gestattet , sich
zu Landes - , Provinzial - und Bezirkskartellen zusammenzuschließen .

Für die OrtSjugendpftegeauZschüss « wird folgendes gefordert :
Die Ortsausschüsse müssen unter offizieller Verantwortung und

Leitung der Gemeiiidevenwaltung stehen und es müssen die gewähl -
len Vertraueuskörperschuften lStadtverordnetenkollegien ) darin
mindestens zu gleichen Teilen wie die Mtglieder der Magistrate
vertreten sein . Es ist dahin zu wirken , daß dafür amtliche gemischte
Deputationen gebildet werten , in denen der städtisch « Dezernent
für daS Jugendpslegeamt ten _ Vorsitz führt . Di « Vertreter ter

Bürgerschaft müssen von den Stadtverordneten gewählt werden , sie
sind zu gleichen Teilen aus den Verbänden bürgerlicher und prole -
tarischer Richtung zu entnehmen .

Notizen .
— Gegen die Tuberkulose . Die Ziobert - Koch - Stiftu ! �

zur Bekämpfung der Tuberkulose schreibt zum 1- Juli 1S20 ein

Preisausschreiben über die Bedeutung der verschieden -
artigen Strahlen ( Sonnen - , Röntgen - , Radium - , Mesothorien ) für
die Diagnose und Behandlung der Tuberkulose aus . Für die beste
Arbeit sind 5000 M. ausgesetzt .

— Di « Große Berliner Kunstausstellung wird
am 19. Juli im Moabiier GlaSpalast eröffnet werden . Die Arbeiten
in den Künstlerkommissionen gehen chrem Abschluß entgegen . Ent -
sprechend dem neuen Statut der Kunstausstellungen erscheinen die
Künstler diesmal in vier Gruppen , die ihre Räume selbst
juriert haben : Der Verein Berliner Künstler und im Anschluß
die Düsseldorfer , die Frei « Sezession , die Berliner Sezession und
— zum ersten Male — die Novembergruppe . Geheimer Rat Beste -
meuer von ter Akademie hat die sehr verwahrlosten Räume des
GlaspalaftS in eine ebenso ansprechende wie zweckentsprechende
Form gebracht : DaS Oberlicht ist tief gelegt , die Wände erhielten
eine gleichmäßige graue Tönung .

— Rose - Theater : - „ O schöne Zeit , o selige
Zeit ! " Der langatmige , lzlaseidene Titel dieses von Bruno
Decker geschriebenen VoliSsiücks ist nicht daS Beste daran . Man
wird versetzt in die Mitte des vorigen Jahrhunderts und erinnert
sich anderer , damals aufgekommener Stücke aus dem Arbeiterleben
deS vormärzlichen Berlin , die ( wie . DaS Fest der Handwerler " ,
. Maschinenbauer ' usw . ) noch bis heute eine gewisse Lebensfähigkeit
bewahrt haben . Jener kleinhandwerkliihen Epoche wird da » Böncher -
stück gereckt . Es spiegelt die ganze Enge der politischen Klein -
staaterei mit ihrer Harmlosiakeit deS Denkens und Empfindens
glücklich wieder . AehnlickeS läßt sich von der Musik von Balter
W. Götze sagen . ES klingt und singt darin eine anheimelnde Ge -
mütlichkeit , die auch im Humor ihren erfrischenden Ausdruck findet .
Ein Trio vom Männer . ducken " — ganz reizvoll von drei Damen
gegeben — sowie ein melodiöser Gesangswalzer stechen an -
genehm hervor . ES wird überhaupt recht hübsch gespielt und ge -
jungen . ck .



Nationalversammlung zu Weimar
5 4. Sitzung vom Freitag , den 11 . Juli , vor -

mittags 9�- Uhr .
? tm Regierungstisch : David . Dr . Preutz , Dr . Bell .
Das Haus erledigt zunächst kleine Anfragen .
Abg . V e i d t fDnat . Vv. ) wiederholt die am 1. Juli nicht be -

. wartete Frage über den UeberfaL des Kapitänleutnants v. Mücke
während eines schülervortrages in Franrsurt a. M. Regierung ? -
Vertreter Freiherr v. Welser bestätigt die in der Anfrage mit -
geteilten Tatsachen . Die Preußische Regierung soll ersucht werden ,
für bessere Sicherheitsverhältnisse in Frank -
furt a. M. Sorge zu tragen .

Eine Anfrage des Abg . Dr . Becker ( D. Vp. ) lenkt die Auf¬
merksamkeit auf die Notlage der in den infolge des Friedens -
»ertrageS von Deutschland abgetrennten Gebieten stcl -
lungslos werdenden ReichSbcamten . RegierungS -
Vertreter Freiherr v. Welser sagt zu , daß die Regierung nicht nur
der vorübergehenden Not steuern , sondern den betreffenden Reichs -
beamien auch wieder Stellungen verschaffen wird .

Abg . De l i u s ( Dem. ) fordert im Hinblick auf die Hunger¬
preise für Kirschen Vorkehrungen , damit wenigstens die Hart -
ob st ernte der Bevölkerung zu angemessenen
Preisen zugeführt werden kann . Regierungsvertreter
Dr . B a y e r l e führt aus , daß die Kirschenprcise zum Teil unter
entsprechenden Maßnahmen der Bevölkerung eine Wendung er -
fahren hätten . Ueber die Hartobsternte könne noch keine En�chei-
dung getroffen werden .

Abg . Blum ( Zentr . s rügt in einer Anfrage die u n b e s r i e -
digte finanzielle Regelung der den Gemeinden
auf der linken Rhein feite erwachsenden E i n g u o r -
tierungslasten .

Regierungsvertreier Freiherr v. Weiser stellt rasche Abhilfe
in Aussicht .

Abg . Blum sZcntr . ) stellt ferner ein « Anfrage über die
Schädigung infolge der Vormarschvorbereitun -
gen der Gegner für den Fall der Ablehnung des Frieden ? .

Regierungsvertreier v. W e l f e r stellt eine Vorentschädigung
in Aussicht .

Abg . Dr . Rieß er iD . Vp. ) bemängelt in einer Anfrage die
geschuiacklose Ausführung der ErinnerungS marken der
Nationalversammlung . Ein Verircier des Reichspost -
ministeriumS leilt dazu mit , das aus 15 Herren bestebende Preis -
gcricht über die eingegangenen mehr als 4000 Entwürfe als Sack -
verständige seien namhafte Künstler aller Richtungen , ferner die
Abgg . Heine , Nuschke und Tr . Pfeiffer gewesen . ( Lang -
andauernde stürmische Heiterkeit . ) Tie beteiligten Künstler haben
ausdrücklich verlangt , daß keinesfalls andere als die in Porschlag
gebrachten Marken ausgeführt würden . Tie Marken bleiben so-
lange im Verkehr , bis neue Marken als Ersatz für die Germania -
reihe verausgabt werden können . Dafür soll ein neues Aus -
schreiben erfolgen . ( Zuruf : Aver schnell ! Große Heiterkeit . ) .

Hierauf wird die

Beratung der Verfassung

fortgesetzt . Sie beginnt mit dem zweiten Hauptteil . iG r u n d -
rechte und Grundpflichten der Deutschen ) . Prä -
s ' . dent Fchrcnbach wünscht , daß beute wenigstens die be >den
ersten Abschnitte dieses Teiles ( die Einzelpersonen und da § Gc -
ineinschaitslebeit ) erledigt werden und erbittet dazu eine erhebliche
Einschränkung der Redelust . Ich würde mich sehr freuen , wenn

die Versammlung sich entschließen könnte , ein größeres Gewicht auf
die Tat der Abstimmung , als auf die Länge und Schönheit der Rede
zu legen . ( Lebhafter Beifall und Zustimmung . )

Artikel ' 107 besagte : Tie Grundrechte und Grund -
p/lichten bilden Richtschnur und Schranke für die
Gesetzgebung , die Verwaltung und die Rechts -
Pflege im Reich und in den Ländern .

Abg . Dr . Heinze ( Deutsche Volksp . j legt die schweren Bc -
denken . dar . die vom Standpunkt deS Juristen , wie des Politikers
gegen Sie Aufnahme so Umfangreicher Grundrechte gegen die Ver -
. säjsung zu erheben seien .

ßranzösische Rechtspfiege in öer Pfalz .
? Monate Gefängnis für Erfüllung der Amtspflicht .

DäS Militärgericht in Speyer bat unter dem 25 . Juni gegen
den Hauptlehrer Stelzenmüller , Gesangslehrer an der Zwangs -
erziehungsanstalt , die ungeheuerliche Strafe von 3 Monaten Ge -
iängnis und 1000 Frank Geldbuße ausgesprochen mit der Begrün -
dung . er habe seine Schüler nicht verhindert an einer feindseligen
Kundgebung gegen das französische Heer . Der ' Sachverhalt ist im
kurzen folgender :

Hauptlchrer Sielzcnmüller hatte in einer ordentlichen Ge -
sangsstunde unter einer Reihe von Liedern auch das lehrplanmäßig
vorgesehene Lied „ Teutschland , Deutschland über alles " wiederholen
lassen , und zwar in einem Räume , dessen Fenster nach dem Hofe
und einer Sackgasse gehen . Der Lohrer hatte sich seden Hinweises
auf die Zeitverbältnisse enthalten . Bei den Zöglingen , die ja gar
keine Zeitung lesen und von der Außenwelt so gut wie abgeschlossen
sind , ist der Verdacht der Absicht zu einer feindlichen Kundgebung
von vornherein abzuweisen . Trotzdem hat da ? französische Militär -
gericht die Wiederholung eines vorgeschriebenen vaterländischen
Liedes in der Gesangsstunde umgebogen zu einer verbotenen öfient -
lichen Kundgebung auf der Straße , weil der Gesang auf der
Straße hörbar gewesen fei . Der Lehrer , der in unerschrockener
Ausübung seines Amtes durchaus einwandfrei bandelte , ist ein
Opfer feines Berufs geworden . Das Urteil ist , wie so Meie andere
gleicher Art . eine ' offensichtliche Verletzung des Haager Ueberein -
kommens , daz bekanntlich die Verwaliung eines besetzten Landes
noch feinen eigenen Gesetzen vorschreibt .

Einkerkerung badischer Beamter .

Karlsruhe , 10. Juli . Amilich wird mitgeteilt : Bekanntlich
nuirden am 25 . und am 26 . Juni d. I . in Kehl Amtmann
Werber und Amtsrichter - Frisch wegen ihres rechimäßigen Ein -
sclweilcu . s gegen den RechlSagenlcn Hompa , der sich Hochverräte «
ri ' twr Umtriebe schuloig gemabt hatte , von den französischen Behörden
verbasiet . Ihre Behandlung im Gefängnis ließ viel zu wünschen
lisai, . Besonders schlecht ging «S dem Amtsrichter Frisch . Er
bekam völlig unzureichende Kost , durfte die Zelle nicht verlassen
und auch keinerlei Besuche empfangen . Etwas besser wurde der
ÄnumaNN Werber behandelt . Er durfte wenigstens jede » Tag
im Hole Iva zieren gehen . — Nun kommt aus K e h l die Na�richt,
daß die bäd . m Beamten von den französischen Behörden abgeurteilt
lvorden sinb und - war erhielt Amtmann Werber sechs Monate und

AuitSrichier Frsick drei Monate Gefängnis . Außerdem wurde beiden
ein « Geldstrafe von je L500 M. auferlegt . Als Grund der Verurteilung
ei fährt man , daß die beiden badischen Beamten politische
Verhaftungen vornehmen ließen , ohne den französischen Be »
Hörden davon Kenntnis zu geben . Hierzu waren sie aber nach den
inicrnationalen Bcstinimungen der Haager Konferenz nicht ver »

pfiichlel . ES ist selbstverständlich , daß auch gegen dieses Urteil und
seine grausame Härte bei den zuständigen französischen Instanzen
Prolest cingelegr wurde .

_

Falsche Gerüchte . In der Presse wird behauptet , der Mnister -
Präsident Bauer habe den Vertretern des deutschen Be -
omtenbundes die Zusicherung gemacht , im Verlaufe deS Sep -

temberS 1919 würde eine einmalige EntfchukdungSfumme
zur Auszahlung kommen . Ueber die Höhe sollten noch Vcrhcmd -
lungen zwischen Regierung und Beamtenverbänden gepflogen
werden . Diese Nachricht entspricht nicht den Tatsachen . Minister -
Präsident Bauer hat vielmehr zugesagt , daß die Frage ein « Taue -

rungszuiage nochmals Gegenstand der Beratung mit den Regie -
rungen der Freistaaten und den Beamtenvertretern sein solle , und

daß bei einer etwaigen Gewährung an eine Auszahlunz vor Ende

September nicht gedacht werden könne .

Industrie und Handel .
Börse .

An der Börse machte die Aufwärtsbewegung weitere
Fortschritte . Der neue sozialdemokratische Antrag gegen die
Steuerflucht blieb ohne Einfluß auf die Stimmung . Nachfrage
zeigte sich für heimische Anleihen , namentlich 4 proz .
Reichsanleihen , die etwa 1 ' 4 Proz . gewann « , . Kriegsan¬
leihen setzten Vi Proz . höher ein und notierten gegen Schluß
etwa 80 Proz . ? lm Montan markt waren Gelsenkirchen er ,
Bismarckhütte , Kattowitzcr und Phönix bevorzug : . Sehr fest
waren sodann Farbwerte unter Führung von Höchster Färb -
werke . Höberc Kurse erzielten ' odann Schiffsaktien ,
Kalipapiere , wie Reu - Guinea - Kompagnie . Im übrigen
waren die KwrSvcränderungen gering .

Keine neuen Preiserhöhungen in der Schwerindustrie .
Tiisseldorf , 10. Juli . MTB . teilt mit : In der heute im

Stahlwerks verband begonnenen Aussprache über die

Preise wurden von alle » Seiten die durch die Verteuerung der

Brcnnstosse , die Erhöhung der Löhne und die anhaltenden ge -
ringen Arbeitsleistungen ent ' tandencn weiteren Erhöhungen der

Selbstkosten hervorgehoben und der Nachweis . erbracht , daß die

gegenwärtigen Verkaufspreise für die große Mehrzahl der Werke

mit erheblichen Verlusten verknüpft sein . Trotzdem entschloß sich

die Mehrheit der im Stahlwerksverband vereinigten Werke , den

Hauptversammlungen der einzelnen Gruppen vorzuschlagen , daß

zunächst von einem Preisausschlag abgesehen und

die Beschlußfassung darüber um vier Wachen vertagt werde .

Maßgebend für diesen Beschluß war n. anrentlich die Hoffnung , daß

derselbe den Beginn de ? allgemeinen Abbaue ? der

jetzigen Preise bedeuten würde , und die Erwartung , daß die

gegenwärtig im Gang befindliche Herabsetzung der Lebensmittel -

preise auch eine Ermäßigung der Löhne im Gefolge haben werde .

Tk Austcnhcmbelsstekle der Eisen - und Stahlindustrie .
Vom Reichswirtschaftsministerium ist bekanntlich die Gründung

einer A u ß e n h a n d' e l s st e I le für das Gebiet der Eisen -
und Stahlerzeugung bcabsichttgi . Sie soll lin ähnlicher

Weise wie die bisher gegründeten Außcnhandelsstellcn unter gleich¬

mäßiger Wahrung der Rechte von Unternehmern , Arbeitern des

Handels und der Verbraucher , auf die Regelung der Ein - und

Ausfuhr bestimmenden Einfluß haben . Am 9. Juli bat nun eine

Sitzung aller beteiligten Kreise im ReichSwirtschasisministerium

stattgefunden . Während dos Neichsnürtschaftsministerium den Ver -

trctern dieses Gewerbezweiges daS volle S e l b st b e st i m -

m u n g s r e ch t innerhalb gewisser Richtlinien lassen wollte , legten
die . Eisen - und Stahlindustriellen , die übrigens dem Plane zu -

stimmten , darauf Wert , daß der Vertrauensmann der Reick ' Sreg ' e -

rung das entscheidende Organ für die Tnrchfübrnng der behörd -

lichen Bestimmungen sein sollte . Man will die aus der Verschieden -

art der - einzelnen Interessen hervorgehenden iscbwierigkeiten . dadurch
vermeide » , - daß . der unparteiische Vertrauensmann , . die Befugnis
erhält , selbständig die Entscheidung zu treffen .

Letzterer wird dadurch veranlaßt , im Sinne aller Bctesl ' . gten des

WirtsckwstSzweigeS zu handeln , da für die Ausübung seiner Tätig -
feit als Voraussetzung gilt , daß ihm da ? Vertrauen aller bleibt .

An dem System der bisherigen Handhabung der

AuSsubrvcrbote soll nicht ? geändert werden .

Man wünscht ferner in gleicher Weise , die Regelung der Einfuhr
durch die Außenhandel sstelle zu übernebmen .

Die erschienenen Vertreter deS Handels und der verichicdenen

Verbraucherkreise waren mit der von den Eisen und Stähl er -

zeugenden Industriellen vorgescklagenen Fasjung einverstanden .
Die Vertreter der Arbcils gemein schast äußerten
gewisse Bedenken , bedielten sich jedoch ihre endgültige

Stellungnahm « vor , da sie zu der ihnen erst in der Versammlung
bekannt gewordenen Fassung sich zunächst mit ihrem Zentralvorstand
beraten müßten .

Der Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums konnte eine .

Erklärung über die endgültige Stellungnahme ferner Behörde nicht

abgeben , gab jedoch der Erwartung Ausdruck , daß die vorgeschlagene

Fassung eine geeignete Grundlage zur Bildung der Außen -
Handelsstelle geben möge . Es wurde eine Kommission eingesetzt , in

der alle Jnteressentengruppen vertreten sind , um die Satzung der

baldmöglichst inS Leben zu rufenden Außenhandelsstell « im Be -

nehmen mit dem ReichswirtschaftSministcrium auszuarbeiten .
Wenn auch die Fassung de. S Gutachtens der Eisen - und Stahl -

industriellen zu einem Mißtrauen berechtigt — «S f*rt danach näm¬

lich den Anschein , als ob man nach der in der Kriegswirtschaft

geübten Methode wisder einen indirekt Beauftragten der Schwer -

industrie zum Reichsbevollmächligten machen will — , so ist e ? doch

bezeichnend , daß die Industrie sich für die Beschränkung de ? Außen -

Handels einsetzt , im schroffen Gegensatz zu denjenigen Vertretern

des Handels , welche fortgesetzt die Manchcsierprefle mobilisieren ,
um für das „freie Spiel der Kräfte " zu werben .

GroßSerlln
Der unterdrückte Aufruf der Streikleitung .

Der Bürgerrat hat bekanntlich durch grofze Plakate an den

Litfaßsäulen scharfe Stellung gegen die Streckenden genommen .
Die Streikleitung faßte darauf den Entschluß , an derselben Stelle
die Groß - Berliner Bevölkerung über die Absichten und GehaltSver -
hältniffe der Straßenbahner aufzuklären . Dabei hatte sie jedoch
nicht an den Widerstand der Pächterin der Berliner Litfaßsäulen ,
der Firma Nauck u. Hartmann , gedacht . Diese weigerte sich, den

Llufruf abzudrucken , auch dann noch , als von der Streikleitung
kozediert wurde , alle verlangten Acnderungen des Textes vorzu -
nehmen . Damit hat unserer Aussassung nach die Firma Nauck

u. Hartmann ihre VertrogSpflichten verletzt , sie
darf nicht in einseitiger Weise zugunsten irgend -
einer Gruppe Stellung nehmen . Es wird Aufgabe der

städtischen Körperschaften Berlins sein , die Firma auf daß durchaus

Unzulässige ihrer Handlungsweise aufmerksam zu machen .
Der nicht abgedruckte Aufruf der Streikleitung lautet :

Aufruf an die Berliner Bevölkerung !

Wieder sehen wir , daß sich alles , selbst Regierung und Bürger -
rat , für das Kapital ins Mittel legt . Ter Bürgcrrot weist am
8. d. M. in seinem Aufruf daraus b,n , daß die Stratzcnbabn nicht
mehr in den Händen der Aktionäre , sondern der Allgemeinheit liegt .
Dies bezeichnen wir als eine glatie Lüge . Die Generalversamm -
lung der Aktionäre tritt erst am 17, d. M. zur Beschlußfassung zu -
sammen . - DaS „ Berliner Tageblatt " vom 9. Juli macht die Lktio -
näre gegen den Ankauf der Straßenbahn mit allen Mitteln scharf ,
sich dem Ankauf zu widsrsetzenl ES schreibt unter anderem : - .

„ Die Aktionäre haben natürlich daS größte Interesse , auf
diesen unvorteilhaften Handel nicht einzugehen , vielmehr alle
gesetzlichen Mittel anzuwenden , um gegen diesen unbegreiflich
niedrigen Verkauf sowie gegen die angedrohte eventuelle Tarif -
reduktion sich zu wehren . ES ist nicht zu bezweifeln , daß eS hier -
für Mittel gibt . Die Aussichten auf Erfolg sind nicht unbe -
deutend , da die Genehmigung deS Verkaufs Dreiviertelmehrheit
bedarf ! "

Weiter sagt der Bürgerrat in seinem Ausruf , wir hätten Tarif -
bruch begangen , in dem wir unS dem Spruch des Hauptausschusses
nicht fügen ! Dies weisen wir zurück , da wir unsere Forderung
bereits schon am 19. Mai , vor Abschluß des Kollektivvertrages , dem

Unternehmer eingereicht haben . Unsere Löhne langen eben nur

zum notwendigsten Leben . Die 700 Mark verlangen wir , um
unsere Frauen und Kinder zu bekleiden . Beweis : nachstehende
Löhne .

Straßenbahner :
der füngsts Schaffner monatlich 400 M. , nach Abzug 379,05 M.

. älteste , , 500 , , . 479,05 „

Hochbahn :
der jüngste . , 390 , . „ 373,00 ,

. älteste . , 500 . „ . 479,00 „
Omnibus :

der jüngste , 260 . . 244,00 ,
. älteste . 300 „ . 284,00 .

Kraftwagenfnhrer :
der jüngste , , 350 , , , 334,00 ,

, älteste . . 400 . . . 384 . 00 „
Aus alledem ist zu sehen , daß cS beute nicht mehr um die

700 Mark geht , sondern da ? Kavital will an den VcrkchrSange -
stellten eine Machtvrobe versuchen !

Arbeiter , merkt euch daS !
Müssen wir bedingungslos in den Betrieb hineingehen , so

trifft dasselbe auch euch : wir bedauern , daß Ihr durch unsere uns
aufgezwirngenen Maßnahmen vorübergehend leiden - müßt , jedoch
ist dies nur das kleinere Nebel , hingegen , wenn wir gezwungen
wären , bedingungslos in den Betrieb zu gehen .' Wir bitten euch nochmals , unS in diesem harten Kampf mit
allen Mitteln zu unterstützen ,

Die Zentralfireikleitung .
»

Sympatbickundzebung . Folgende Entschließung wurde in einer

stark besuckten Versammlung des Bureau - und Meisterpersonals
der . Hochbabngesellschaft gestern mit großer Majorität angenommen :

Das heute versanunelte Bureau - und Meisterpersonal der Hoch -
bahngescllschaft erklärt , die bisher treu geübte Solidarität weiter

aufrechtzuerhalten . Sie protestiert gleichzeitig mit aller Schärfe
gegen die durch ein Telegramm des W. T. B. verbreitete Absicht der

Regierung , den VerkehrSiinternehncungen durch die AuftichtSbehör -
den da ? Recht zu geben , die Streikenden zur Arbeitsaufnahme zu
zwingen . _ _ _ _

In der Berkehrknot der letzten Zeit hat sich im Stadt - und Vor -

ortverkehr die Unsitte eingeführt , daß Fabrgäste Zuglokomotiven
besteigen , um mitzukommen . Hierdurch werden die Lokomot ' v -
beamten in der Ausführung ihres Dienstes , besonder ? in der Be

obachtung der Signale des Betriebe ? behindert und die Sicherheit
der Reisenden wird gefährdet . Die Eisenbahnverwaltung erwartet
von den Reisenden , daß sie von dieser Unsitte ablassen .

Bernau will Groß - Berlin cingemeiitdet werden . In . der am
9. Juli stattgehabten Mitgliederversammlung deS sozialdemokrati¬
schen BezirksvcreinS Bernau wurde noch ausführlichem Referat
und Aussprach « über den Gesetzentwurf betreffend EinheitSgemeinde
Groß - Acrli n eine Resolution einstimmig angenommen , wo -

nach die Parteigenossen einmütig die Bildung einer EinheitS -

gemeinde Groß - Berlin , zu welcher auch die Stadt Ber¬
nau gehören so l l , wünschen .

Der große Pelzwarendiebstahl bei d « Firma Winter in der

Köpcnickcr Straße 127 , bei dem Einbrechern für über 200000 M.

Pelze in die Hände fielen , ist gestern abend aufgeklärt , sechs Per -
sonen perhastet und der größte Teil der Beute wieder herbei -
geschafft worden .

Eine zerstückelte Kindesleiche wurde gestern nachmittag an der

Kronprinzen brücke auS der Spree gelandet . Es scheint KindeS -
mord vorzuliegen . An der kleinen Leiche fehlen der Kopf und
die Beine .

_

Groß - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Der Berliner Magistrat teilt «it . daß er im Interesse « wer
slir alle Beteiligten wünichenZwerten Vereinfachung des GeschästSverfahrenS
die amerikanischen Speckwaren tüiiitig nicht mehr allwöchentlich mit ' / «Pfd . ,
sondern alle zwei Wochen mit >/ , Pfd . aus den Kopf der Bevölkerung ver -
teilen wird . Die erste Ausgabe ' in dieser Wesse erfolgt in der Woche vom
14. bis 20. Juli aus Abschnitt Z 8 der Einsuhrzusatzknrte .

Hennigsdorf . Sonnabend 450 Gramm Graupen aus 15 a der
2«de. : 5m! ttelkarte : Montag und Dienstag bei den Kartoffelbändlern Krause ,
Grenz und Mambrai 2 Pfund Zkortasscln aus S. 0 der Kartosselkarte . Ferner
sind noch einige Ledeijohlen sür Minderbemittelte abzugeben . Bezugsscheine
werden am Sonnabend in der LebenSmitlelabteilung nuSgebändigl .

Hermsdors . Von heute ab bei den Händlern auf Abschnitt 2S der
örtlichen Lebensmittelkarte ' / , Wd. Heringe ( 1 Pch . 2,05 M,) . Ferner von
heute bis Mittwoch : 1. sür Kinder bis zu 6 Jabrcn 1 Tasel Schokolade
( 1,50 6: S 1,80 M. ) oder ' / « Psd . Kakao ( 2,63 M. ) , 2. sür Stinder im
7. Lebensjahre 2 Päckchen Puddingpulver ( 30 Pf ) . Bezugsscheine im
Lcbcnsmittelbureau , Zimmer 6.

Von heute ab bei den hiesigen Händlern aus Abschnitt 27 der örtlichen
Lebensmittelkarte 100 Gramm Kartoffelmehl ( 10 Pj . ) und aus Abschnitt 26
der örtlichen Leben >5mitte1karte 150 Gramm Walzmehl ( 18 Pf ) .

Pankow . Anstelle von inländischem , irischem Fleisch gelangt auSIän -
dische ? Rind - und Hammelgesriersseisch zum cinheitlichen Presse von 4,75 M.
sür daS Pfund zur Ausgabe . Wer auf das Fleisch verzichtet , kann auf die
Fleischkarienabschnitte dasür alS Ersatz Hülsenjrüchte und Reiz beziehen .

Wittenau . Vau heute ab aus Abschnitt SS der Groß - Berliner LebenS -
mittelkarti 250 Gramm Nährsuppen ( 48 Pf ) . Abschnitt 40 200 Gramm
Haserftocken ( 36 Pf ) . Abschnitt 42 500 Gramm Küchenmehl ( 28 Pf ) . Ab¬
schnitt 34 und 35 der Sugendlichen - Karte 100 Gramm Grieß ( 10 Pj . ) ,
100 Gramm Nudeln ( 14 Pf ) . Ware ist spätestens Sonnabend , be » 19. ab¬
zuholen .

_ _

vereine und Versammlungen .
Kchorlottenburg . Zentralstelle für Einigung der Sozialdemo -

krotie . Mitgliederversammlung Sonnabend , den 1s. Juli , 7 Uhr , bei
GieSlich , Kaiser - Friedrich - Straße 63.

» lrbeiter . Radfahrerbund . Solidarität - ' . Ortsgruppe Ber -
lin , Abt . I. Sonntag , 12' / , Uhr , Machnower Schleuse . Start b. Wiener ,
Bülowsir . 58. — Wilmersdorf . Sonnlag , 1 Uhr , Tour nach Wann -
lee ( Fürftenhof ) . Start : WilhclmZaue ( Denkmal ) . — Freier Wander -
bund . Tour 1. Nachttour . Abfahrt Sonnabend , nachm . 6 Uhr 35
Slettiner Bahnhof nach Bissenthai - Bulrowsee . Tour II . Nachttour .
Absahrt 5 Uhr 50 Stettiner Bahnhos , nach Malchow - Nonnensiieß .

Für die Postabonnente « liegt die illustrierte Wochen »
schrift „ Bvlk und Zeit " der heutige « Nummer bei .

GewerWlflsbewMNg
Ein bejchämenöes Urteil .

In der „ H o l z a r b e i t « r - Z e i t u n g" vom 12. Juli kom -
mentiert Lom ? Mo ( fiel , Gera ( Reutz ) , das Treiben der imab -
häng ig - komm u n i sti fch en Ortsverwaltung Berlin des Deutschen
Holzarbeiterverbandes in folgender Weif « :

In BerbandSangelegenheiten befand ich mich in Berlin und
batte so Gelegenheit , der Generalversammlung der Zahlstelle
Berlin am 27. Juni beizuwohnen , Vi « fachlich und mora «



lisch Wcf unter dem N i N r a u etwe ? Versammlung
stand , wie »vir sie in allen anderen Zahlstellen gewähnt sind .
Der Berichterstatter über den Berbandstag verstand «S sehr gut ,
die Anwesenden nnksar oder nur halb oder ganz falsch zu unter -

richten . Ile - berwältigt von der Weisheit des Berichterstatters war

-ich, al Ser langsam , klar und deutlich den Sah aussprach : „ Die

Arbeitsgemeinschaft lag nicht in unscrm Interesse , sie sollte nur
den Zweck haben , den Kapitalismus , die Arbeiterschaft und was

sonst noch zu retten war , zu retten . " Ja . da bleibt ans aus der

Probinz der Mund offen stehen . Nach dem Referat wurde die

Wahl der unbesoldeten VorstandS - r - iglieder vorgenommen . Der

Bevollmächtigte , erklärte , die Lokalverwaltung habe beschlossen , von
allen Vorgeschlagenen eine Erklärung zu verlangen , ob sie sich zum
politischen Ratesystem bekennen und im Vorstand für den Aus -

schlutz NoSkeS eintreten wollen .

Eine Diskussion wurde nicht zugelassen ,

mit Zweidrittelmehrheit beschloß die Versammlung demgemäß .

Fast sträubt sich die Feder , das nun Folgende zu schreiben . Wie

an einem Bindfaden aufgezogen , erklärten nun etwa 14 von den
18 Vorgeschlagenen : „ Ich bekenne mich zum politischen Rätesystem
und werde für den Ausschluß NoSkes eintreten . " Und keiner

schämtesich . Einer erzählte sogar , an welchen Demonstrationen
er schon teilgenommen habe . Daß gegen eine solche Kmnödie

niemand auftrat , wurde mir begreiflich , als ich Härte und sah , wie

Leopold , der die gewünschte Erklärung verweigerte , nieder -

gebrüllt wurde , und ein anderer Kolleg «, der mit impo -
nier ender Ruhe sagte : (
„ Ich gehöre der E. P. D. an " , mit Gesinnungslump tituliert wurde .

Hat sich Böse das Wahlversichren schon so gedacht , als er aus dem

Verbands dag erklärte , n icht nach der Parteistellung zu
wollen ? Nach den Wahlen wund « über da » Referat diskutiert .

Drei Redner sprachen , und fast nur über NoSke . Der dritte

fügte hinzu : „ Von jedem Einigungsfimmel muß sich die Oppo -

sitron fernhalten und mit schärfstem Terror müssen wir vorgehen

gegen alle , die nicht unserer Meinung sind . "
Kollegen im Reich ! Wenn die Berliner äde Versammlungen

veranstalten mit Referaten , die die anspruchloseste Zahl -

stelle zurückweisen würde , so fturn man daS ja als

Sache der Berliner betrachten . Es muß aber den schärfsten Pro -

test aller hervorrufen , auch derer , die sich zur Oppositron bekennen ,
wenn Haubworsdandsmitglieder , die Entscheidungen zu treffen

haben , die für alle Mitglieder gültig sind , nach solchem Verfahren

gewählt werden . Wer würdelos , nur um gewählt zu
werden » jede gewünschte Erklärung abgibt , bietet

lerne Gewähr dafür , den Ansprüchen gewachsen zu sein , die an ein

Vorstandsmitglied gestellt werden . Wird solchem Treiben nicht
energisch Halt geboten , so bedeutet da » die Spaltung der Organi .
sation , und wer jemals für den Verband tätig war , der kann

das nicht wollen , mag er rechts stehen oder links .

Dieses Urteil eines auswärtigen Verbands kollegen ist gaxcc
bitter , aber nur allzu wahr .

Die Forderungen der Ensemblemnfiker .

In der Versammlung der Vertrauensleute der Ensemblernusiker -
sektion der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Mufiker - VerbandeS

erstattete der Vorstand Bericht über den Verlauf der bisherigen
Verhandlungen mit dem Verein Berliner Kaffeehausbesitzer über den

Abschluß eines Tarifvertrages . Schon seit Anfang März d. I . ziehen

sich diese Verhandlungen hin . ohne daß e S zu einem greifbaren

Ergebnis mit den Unternehmern gekommen wäre . Anfangs waren

es nur die sozialen Forderungen , die die Unternehmer als unan -

nchmbar bezeichneten . Es wurde gefordert : Jede Woche ein freier

Tag , Weiterzahlung der Gage in KrankheitSiallen für eine kürzere

Zeit und Anerkennung des Lokalinhabers als den Arbeitgeber für
die Musiker . Bisher erhielten die Ensembleleiter von dem Lokal -

inhaber eine Pauschale , von der sie die Musiker bezahlten und auf
diese Weise sich einen unverhältnismäßig hohen Gewinn auf Kosten der
Musiker verschafften . Mit dieser Ausbeutung der Musiker soll nun
endlich a - ffgeräumt werden . Jetzt stellen sich einer gütlichen Verein «
barung auch bezüglich deS TarifeS große Schwierigkeiten entgegen .
Die Bezahlung der Kaffeehausmusiker war bisher , trotz der Hoch «
konjunktur im Kaffeehausbetriebe , eine sehr bescheidene . Gibt es
doch heute noch große und mittlere Kaffees , in denen die Musiker
bei einer siebenstündigen Dienstzeit 13 — 18 M. pro Tag erhalten .
Die Unkosten für Unterhalt und Instrumente siud aber um 500 Proz .
und darüber gestiegen , abgesehen von den fast unerschwinglichen
Preisen für die Garderobe usw . Große Entrüstung rief die Tat «
fache hervor , daß der KaffeehauSbesttzer Kapellmeister vnd Agent
Gottschalk den Musikern im Kaffee Kerkau 2 M. täglich weniger
auszahlte , als er von dem Lokalinhaber für die Musiker ausbezahlt
erhielt . Die Musiker müffen aus solchen Vorkommnissen , die nicht
etwa vereinzelt find , bei ihrer Forderung verharren , nur von
ihren tatsächlichen Arbeitgebern , den Lokalinhabern , engagiert zu
werden .

Die Organisation der Musiker bat an den verein der Kaffee «
bauSbefitzer ein bis zum 16. Juli er . befristetes Ultimatum gestellt .
Bis zu diesem Zettpunkt müffen die gestellten Forderungen erfüllt
sein . Ist die » nicht der Fall , so behalten sich die Musiker weitere
Schritte vor . ES wird bei einer vierstündigen Dien st zeit
ein Mindesteinkommen von 640 Mark monatlich
gefordert und für sede weitere Arbeitsstunde 4 M. mehr . Die
Musikerschaft rechnet bei ihrem bevorstehenden Kampf auf die volle
Sympathie und Unterstützung der gesamten Bevölkerung .

Vchandlöhve .
Vom ZentrastmSschuß der vereinigten Angestelltenvervände wird

uns geschrieben :
Nicht genug hin können sich die Herren Geschäftsinhaber über die

wahnfinnigen Forderungen der Angestellten , die alle « kapitalistische
Dasein grundsätzlich ruinieren müssen . Als Illustration dazu fielen
uns heute einige Zahlen der Gehälter auf den Tisch , die noch jetzt
bei der Firma Lichtenstein u. Co. in ihrem Haupthause und sieben
Berliner verkaufSfilialen gezahlt werden : 8 Kontoristinnen 80 bis
110 M. , ein « Expedient� 160 M. , eine 180 M. , drei SO und 110 M.
imd zwei 140 M. , eine Zuschneiderin 180 M. , 8 Verkäuferinnen 100
di » 180 M. und 7 Lehrmädchen 40 Bis 60 M.

Selbst wenn man vorausseht , daß die Regiernug die karten «

Pflichtigen Lebensmittel pro Kopf und Woche um 6 M. ermäßigt
hat , gibt eS wohl kaum eine parlamentarische Bezeichnung für diese
Art der Entlohnung . Dieselben Kreise jammern aber zum Schluß
über Unehrlichkeit , und nicht geraden Levenswandel ihrer Angc «
stellten . _

Streik der Leipziger Isolierer .
Nach dem 1S16 verlorenen Streik nutzten die Unternehmer die

seitdem tariflose Zeit gründlich aus . Dem Zustand ein Ende zu
machen , forderten feit Dezember 1918 die Isolierer einen neuen
Tarif mit einem Stundenlohn von 1,86 M. Die Unternehmer
machten aber ein ungenügendes Angebot und weigerten sich auch ,
di « Hilft - und Lagerarbeiter in den Tarif aufzunehmen . Da am
31. März der Bauarbeitertarif ablief , paßten die Isolierer als

Spezialgruppe im Bauarbeiterderband nun ihre Forderung den

inzwischen tariflich festgesetzten Löhnen der Bauarbeiter an . Die
Unternehmer lehnten ab « weitere Verhandlungen auf dieser Grund «

läge ab , nachdem st « ein Angebot von 2 M. al » Stundenlohn gemacht
-alten , der auch ab 18. Mai gezahlt wurde . Um einer weiteren

Verschleppungstaktik und dem Geschrei gewisser Unternehmerkreise
über angebliche Streiklust und maßlose Ansprüche der Arbeiter zu
begegnen , riefen die Isolierer den SchlichtungSauSschuß an . Sie

forderten 2,60 M. Stundenlohn, ' di « Firmen gingen über ihr An -

gebot von 2 M. nicht hinan » . Trotzdem der gefällte Schiedsspruch

den Isolierern das Angestrelbte nicht bot ( er lautete auf 2,30 M. ) >
unterwarfen sich die Isolierer in der Annahme , daß auch die Firmen
sich fügen würden . Leider lehnten die Firmen den

Schiedsspruch ad und blieben auf ihrem Angebot von 2 M.

bestehen . So beschloß eine am Sonntag , dem 8. Juli , stattgefundene
Versammlung , am Montag , den 7. Juli , in den Streik zu treten .
Bestreikt sind die Firmen : F. W. Krauße , Grünzweig u. Hartmann ,
Rheinhold u. Co. , C. Kleinicke , R. Stumpf , Schultz « u. Jentzsch .

Wir bitten nun die aufgeklärte Arbeiterschaft , unS in dem uns

aufgezwungenen Kampfe zu unterstützen und alle nützlichen Mit -

teilungen zu richten an den Bauarbeiterverband , Volkshaus , oder
den Leiter der Jsolierer - Sektion , Robert Brinke , Leipzig - Plag -
Witz, Jahnftr . 66, I. r .

Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Die Verwaltungsstelle Berlin des Deutschen Metallarbeiter - VerbandcS
hat beschlossen , die Stelle eweS angestellten B e z ir k s l e t t e r s für die
A. C. G. - Betriebe neu zu besetzen . Bewerber müssen vollkommen mit den
Verbandszeschästen vertraut sein . Voraussetzung ist Kenntnis der Agitation
in großen Betrieben und eine fünfjährige Mitgliedschast . Aus der Bewer -
bung mutz Alter , Beruf sowie die bisherige Tätigkeit in der Arbeiter -
bewegung hervorgehen . Bewerbungen find bis zum 13. Juli spätestens mit
der Ansschrist » Bewerbung ' an Oskar Rusch , Berlin X 64, LInienstr . 83/86 ,
einzusenden .

Sonntag , den 13. Juli , vormittags 10 Uhr , Branchenversamm -
lung sür alle in der Emallierbranch « beschästigten Arbeiter und
Arbeiterinnen im »Dresdener Garten ' , Dresdener Str . 46. Tagesordnung :
Branchenangelegenbeiten . Aussprache über die Lohnverhältnisse .

Bauanschläger ! Die am Sonntag , den 13. Juli , angesetzte
Vranchenversammlung der Bauanschläger fällt au ». Die dafür stattfindende
Versammlung wird noch bekanntgegeben .

Nachmittag « 2 Uhr : Metallarbeiter - Bezirkiversammlung für
Kalkberge , Rüdersdorf , Tasdorf , Schulzenhöbe ,
He r » f ei d e und Hennickendorf im Lokal von Noack, Schulzenhöbe .
Bericht von der Generalversammlung . BeztrkSangelegenheiten .

Genossenschaft sozialistischer Künstler . Sitzung am 12. Just , nach -
mittag « S1/, Uhr , im Ausstellungsraum der Baugewerkschule , Kursürsten -
strotze 141. JDa « pünktliche Erszeinen aller Benosten Ist eftorderlich , da

Fried
wichtige Beschlüsse zur

rich Ratteroth .
Vorstand . I . A. :

Soziales .
Reichsverb « od der Eisenbaho - Jnvalldeu , - Witwe » und

- Renteuempfängerirnieu .
Anfang diese » Jahre « hatten sich unter dem Drucke größter

Not und Entbehrungen im Eisenbahn «DirektionSbezirk Halle die

Eisenbahn - Invaliden , - Witwen und - Rentenempfängerinnen zu einem
Verein znsammengeschlossen . Der Verein will die wirtschaftlickic
Lage seiner Mitglieder verbessern und hat bereits die dazu not «
wendigen Schritte unternommen . Durch die Bemühungen de '

Halleschen Verein « und au » der Erkenntnis der Notwendigkei :
heraus haben sich in den großen Eisenbahndirektionen im Laufe
der Monate ebenfalls gleichberechtigte Vereine gebildet , die sich am
1. Juli d. I . in einer gut besuchten Versammlung in Halle zum
Reichsverband der Eisenbahn » Invaliden , « Witwen und - Renten «

empfängerinnen zmammengeschlosten haben .
Der Sitz de » Verbandes bleibt vorläufig Halle , weil die Vor -

arbeiten auch von hier aus geleitet worden waren . Borsitzender ist
Herr Max Berbig , und die Geschäftsstelle befindet sich in Halle .
Dorotheenstr . 10, wo Anmeldungen entgegengenommen werden
und jede gewünschte Auskunst erteilt wird .

Verantwortlich für Politik
Teil de- Blattes : «lfre » Scholz ,
Berlin . Berlag : Borwärts - Berlal
Buchdruckerei und Berlagsanstalt

Art « Rickler , Sharlottenburg , für den übrigen
ReukSlln : für Anzeigen : Theodor Slocke.
®. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärte -

Singer u. Co. in Berlin . Linienstr . 8.

Kuhla
Pianos
Berkauf im Fabritmagazin

I« 3t , Wattstr . 17/18 .

jUttpostkarten ! Nur Original - Aufnahmen
Des Weibes Sch5nbelt !

50 verschiedene Dessins . 6 Karten M. 3, — posttreL —

Original-PiiotogpapliieD
100 vÄteDneÄo6 Ä41 " 1

Arkona - Versand , Berlin N 291 , Oderberger Str . 88.

Ans erster Knud
kaufen Sie reelle Malraste «, Anteil . 86, —, drAtetl . 46, —ab Lager :
W. Reinecke , Katzbachstr . 25, part . (Yorckstr. ) Stossannahm «
z. Neuanfertig . Mctallbettst . , Stahlmatr . f. jed. Holzdcttstell . paff.

Verlangen Sie kostenlos
Zusendung der Broschüre

„ Zur Aufklärung für
verheiratete Frauen "
w - erschlossenem Umschlag von

iÄetöer . frMkWsl ?
Karten strahl 88. 187 ®*

S
Auskunft umsonst bei

edverliönzllsit
Ohreer . , nerv . Ohrschmcrz

über uns. tausendf .
bewhrt . vatentamtl . �

equ. u. unsichtbar !
»u tragen . ■\

Dliinz . Anerkenn .
SanisVersa - d München .

ZIGARREN
pro Mille von 650 Mark an

gibt in groBen und kleineren Posten ab *

. Schnupftabak

Zigarren-Engros-Haiis Neukölln
Keabttlln , Scblnkestrafie 4 - 5 .

groBer Auswahl , elc -
1 gante . erstklassigePianos
I gQnstige Kaufgelegenheit

Max Becker
| Planohan « Osten

Aodreasstr . 47 1. •

Verkäufe

Teppiche , Gardinen , billig ,
Gclegenheitstaufhaus Schön -
Horn, Ackerstrahe 169/70, Eck¬
haus Elsasserstrahe am Ro-
stnlhalerplatz . _ 120/11

«besfinierpumpc , Sauger ,
Rohre , Eartensprihen , Ra -
senmäher ausgabchalbcr bU-
lig . Schroedcr , Hochstrahe
83, 75/15*

Pelzgarnitnre »! Wunder¬
bare Krcuzsllchse von IVO
Mark an ! Alaskasächse 76
Mark ! Echte Rotfuchs - SO
Mark ! Elegante Silberfüchse ,
Sletfüchse , gobelfllchse sowie
alle anderen Pelzarten in
großer Auswahl zu aller -
billigsten Sommerpreisen !
Herrenanzüge ! Herrenpale -
tots ! Alpacatafchen ! Schmuck-
fachen ! Leihhaus ! Warschauer -
strahl 7. _ 114Ä*

Holz - äder ! aller Gröhcn ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich . Brunnen -
strahl R. _ 107L*

Singerlangschisf , Fabrikat
Ecrtheim , stentralbobbin ,
auch gebrauchte . Kaliski ,
Nllrnbergerstr . 04, Ehaussce .
strahl 73/74. _ 81 «

Dczimalwagey , Tafelwagen ,
Gewichte liesert ab Borrat .
Wagner , Eöpenickerstrahe 71.

Lkunksstola », Ekunksmuffen
sowie llreuzsüchse , Rotfüdise ,
tllaskafllchse , »obelfüchse . Mar -
der , Opossum und alle ande -
rcn echten P- lzwaren oer -
kaufe in der Sommerzeit von
Mark 25—550. Pintus , Pelz¬
vertrieb , Berlin - Eharlotten -
burg . Rur L- ibnizstrahe «0.
Etagengeschäst . Gegründet
1010. _ _ _ 114 «*

Leiterhandwagen , Land¬
wagen , Ersahteile , Solzräder .
Auswahl . Schmiede , Lands -
bergerstrahe 19. _ _ 70 «*

Leihhaus Sioscnthalcrtor ,
Linicnstrahe 203/4 , Ecke No-
senthalcrslrahe , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Mus -
"cn, Skunks , Nerz , Alaska .

lausllchsc und alle anderen
�elzarten , Taschenuhren , Bril -
lauten , Silbertaschen , Alpaka -
laschen , Herrenanzüge , Her -
renpaletots . _ _ _ _ _105 «*

Reue Littauer - Niihmaschine ,
Kinger - Nähmaschine . «önig ,
Bangestrahe 78, Hof PI Trep¬
pen. _ _ _ tl68

Sut - rhalteii - r «inderwagen ,
killig zu verknusen .
langestrah « 7«, vorn

Adrian .
M. tl «

Rohrschraubstock , neu 56
Mark , äigarrengeschäft , Etld -
endc , Stcglitzerstr . 25. 8308b

Draht - fiiiuue , Drahtgeflechte
mit Aufstellung und Lolz -
Pfosten 1500 hoch von 7 Mari
laufend Meter ab Lager bei
«noth , Grüner Weg 11. chlÖB

Stiesel , Damen und Herren ,
elegante Ausführung Mah -
arbeit («inderstiefel ) verkäuf -
lick. Krünerweg 105, Schuh -
geschSft . _ +168

Kroneufabrtk verkauft «to¬
nen für Gas und elektrisches
Licht, fiugampeln , Ampeln ,
Eaolochcr umständehalber
spottbillig . Oranienstrahe 65,
Fabrikgebäude . 34/1 *

la Heu, Zentner - und fuh -
renweise frei Haus billigst .
Rutsch . Moabit 8764. 8207b *

Heringsdors , Landhaus , 7 Jim -
mcr , 2 «üchen für 23 500 M„
bei kleiner Anzahlung fosort
verkäuflich . Rutsch , Berlin
4V, H- id - strahe 34. S2l>6b»

Metallbette - , weih , schwarz ,
braun 75, —, Ehaiselongues
75, —. Meicke, Auguftstrahe
824. Ouergebäud « parterre .

Möbel - Groß , Große Frank -
furter Etrahe 141, zweite « Se-
Mit : Invalidenstrage 5, Eck«

ckerstrahe , liesert stets zu Ml
ligen Preisen gute Möbel ge-
gen bar ober bequem » Teil -

jungen . _
Möbelkecdit . Bequeme An-

und Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke sowie vollstän -
dige Wohnungseinrichtungen .
«riegsbeschädigte und Bor -
zeiget unserer Annonce er-
halten Rabatt . Gustav GS-
tisch , Etralauerplah 112, Eck«
Fruchtstrahe . am Cchlestschen
Bahnhof . � 137 «*

Norden 1727. Wegen Rie -
scnumsah gebrauche ich
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
«laviere . Tcppiche , Betten
sowie Einzclstücke höchstzah .
lend . Göttlich , Elsasserstrahe
28. _ _ _ 168 «*

Metallbetten , modern , «in -
derbetlcn mit Matrahe oer -
käuflich . Zwirn , Zosscner »
strahl 10. 33/13 «

Möbel aller Art liefert
preiswert , eventuell «ah -
lungserleichterung . Möbel¬
haus Luisenftadt , «övenicker -
strahe 77/78, Ecke Brücken -
straße , nahe Zannowihbgücke .

Herrenrad , Damenrad mit
Gummiblreisung , verkauft
W. Teichert . Kommandanten .
strahe 60. _ 103 «

Damensahrrädez , Her
ästet

billig , «iimmereit . Große
Frantfurtttstrahe 14.

Fahrraddecke », Luftschläuche
verkauft «raus . Große Frank -
furierstrahe 52. _ 33/10

Damenrad , Herrenräder von
75, — an. «raus . Große
Frankfurtezstrahe 52. 83/18

Kaufgesuche
«upserabsälle ! Quecksilber ,

Messing , fiinn , Nickel, 3ink ,
I Blei , Aluminium , Stanniol ,

stahngebisse , Glllhsirumpf -
asche, Platin , Bruchgolb ,
Silberbruch , «etten , Ringe ,
höchstzahlend . „Metallschmelze
Eohn ' , Brunnenstrahe U
und Neukölln , «aiser - Frie -
drichstrahe 229 ( nahe Her-
mannplah ) . _ _ 134Ä*

«lavier oder Flügel , cven -
tuell Harmonium , kauft
Schachtschneider , Buckower -
strahe 14 III , Preisangabe er¬
beten . _ 110 «*

Plati », Silber , zu Origi -
nal °Schmelzpreis «n kauf ! Me-
tallschmelze Eohn . Brunnen -
strahl u . Hos, und Reukölln .
«aiser - Friedrichstr . 229 /nahe
Hermannplah ) . _ _ 194 «*

Metalle jeder Art zu höch-
sten Preisen kauft leben
Posten fiweig , Invaliden -
strahe 142. Norden 9049. *

«leiteNche
Materialien

Installation «-
kauft laufend

Puscher , Brandenburg strahe
89. Morihvlah 12912. lOZK*

Galdankaus , Platin , fiahn -
gebisse in Gold , Silber . Frau
«nuth , ssionsiirchftr . 54 II . *

gelluloidabfälle , Schallplal -
ten , Wachswalzen , Glüh -
strumpfasche kauft . . Metall -
kontor ". Alte Iakobstr . 138.
Ecke Hollmannstrahe . ( Moritz .
platz l2S5lh ) _ 114 «*

Blatinaukaus . Goldabsalle ,
Eilberabfälle , Iahngebiste ,
Münzen . Frau Linke , Blü -
»erstraße 40. _ 155 «*

Metallschmelze kaust Mes-
stna , «upfer , «Inn , Platin -
abfällc , stahngebisse , Gold -
fadien , Silbersach - N, Münzen .
Christionat , Reichenberger -
strahe 22 ( «ottbuser Tor ) . 78 «

Platinabsälle . Gramm bi »
12 Mark . fiahngebifie in
Platin , Gold , «autschuk zu
höchsten Preisen kauft Metall -
kontor Alte Iakobftrahe 188,
Ecke Hollmannstrahe . Moritz .
platz 12858. 114 »*

Metallabsälle - «upfer - Me!I:
0«

_ _ _ _ _

tin , Gold » und Eilberabfälle ,
sowie alle anderen Metalle
tauft „Metallkontor *. Alte
Iakobftrahe 188, Ecke Holl -
mannstrahe . Tel . : Moritz -
platz 12 868. _ 114 «*

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle , Quecksilber , «etten ,
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafel -
aufsätze . Treffen , photogra »
vhische Rückstände , Papiere ,
GIllhstrumpfasche . alt « Jahn -
gebiffe , salvclersaures Silber ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin ,
Eöpenickerstrahe 29. Telephon :
Moritzvlatz 8476. Eigen «
Schmelz «, direkte Berwertnng .

Mesfingabfällel Ouecksilberl
«upferabfällcl Iinnabfällei
Aluminlumabfälle ! Stan -
niolpaplerl Bleiabfälle !
filnkabfällel Platinabtällel
Zahngebissel BruchgoldI Sil -
berbruch ! Ringel höchstzah -
lendl Fadritpreisel „Metall -
schmelze Baruch *. Fennstrahe
48. _

*

Oneckfilb - zl Platinabsälle !
«ahnaebiffc ! Silberabfälle !
Nickel! tauft zu Selbstver -
brauchpreisen ! Metallschmelze
Baruch , Fennstrahe 48. 46/1 *

Elektrische Leitungsdrähte .
Litzen , Kabel kauft preiswert
A. Sdmmann , Große Frank -
furlerftrahe 81 II . König -
stadt 9814. 71 «*

Platinabsälle ! stabnqeblffe ,
Goldabsälle , Eilberabfälle ,
Oueckülber , Glühstrumvsasche ,
Militärtrcffen , Stanniol -
papier , Kupscr , Messing , 3inn .
Btuminium , 3ink . Biel höchst-
zahlend . Edelmetall - Einkaufs -
büro . Echmelzerei Weber -
strahe »I . Alerand er 4243. *

Echrcibniaschine kauft Ebre «.
Motzstrahe « . _ _ «9ft *

Leitungsdeähte - «abel ,
Litzen, Anker , Sviildraht .
Wachsdrabt kaust Grohseld ,
«ottbuserstrahe 21. Moritz -
platz 4016. _ _ 174 »»

Fahrrad gewünscht . Preis -
angebote Mtttelstrahe 29,
Werckmetfter , Limmer zwei .

Altmetall , Oueckülber tauft
Peters , Prenzlauer str. 24. 19 «

Altmetall , Quecksilber kauft
Peter », Reinickendorferstr . 12.

Altmetall , Queckstlber kaust
Möbus , Wald strahe 6. 99 «

Altmetall , Queckfllder kauft
Ermel , Vudenerstr . 59. 99 «

Altmetall , Quecksilber kauft
Degener , Bahnstrah « 46,
Echönederg . _ __ 99 «

fiahaqedlffe , Plattnaabfälle ,
Quecksilber , salpetersaure »
Silber , sowie sämtlich « Edel -
metalle und Unedelmetalle .
Elektrische «aheldrähte , fiellu -
loide , Filmabsälle , Glüh -
strumpsasche , kaust höchfi-
zahlend „Silberschmelze Chri -
stionat ' , nur «öpenickerstrahe
20a ( gegenüber Manteuffcl -
sirahep _ 53/11*

Holzschrauben , auch andere -
kauft Lehmann , Spandauer -
brücke 9. 121/10*

Splralbohrer au » Werkzeug
und Schnellstahl kaust Mum -
mert , Bethanienufer 9. 83/14 *

Leim - Schellack, Bleiweih ,
Firnis kaufen Gebrüder Bo-
rowski , Dneisenaustrah » 5,
Rollendors 2879. 120/2*

Lei «, Schellack kaust RIddach ,
Crossenerstrahl 17. +115

Unterricht
Englische » Unterricht für

Anfänger und Fortgeschrii -
tene , sowie deutsche und fran -
zöstsche Stunden erteilt ©.
Swienty , EHarlottenburg ,
Stuttgarterplatz 9, Garten -
hau » TV. _

*

Heinrich Maurers Prioat .
Zuschneideschule , Alexander .
platz ( Eingang «önigsgrabe ») .
Tages - , Abendkurs «. Herren - ,
Damenschneiderei , Wäsche,
Purkurse , Schnitt , eichnen , Zu-
schneiden , Anserttgung , Berus
und Hausbedars . Schnitt -
muster , Modejournale . Lehr -
plan kostenlos . Fernsprecher
«önigstadt 88«. 130 «*

Böelebahnhas , Reue Pro -
menade 8, «aufmänuische
Prioatschulen von Ludwig
Römer , Spittelmarkt , Elp -
delstrahe 1. Halbiahres - , Iah -
Leslehrgäuge . Ansang August
beginnen Lehrgänge für Kurz -
schrift . Maschinenschreiben ,
Schreiben und Privatztrkel
(5 Teilnehmer ) in allen
Fächer ». ILM *

Technische Privatschule Dr.
Werner , R- gierungs - Bau -
Meister a. D. , Berlin , Rean -
berstrahe 8. Ausbildung zu
Werkmeistern , Technikern ,
Konstrukteuren , Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Hochbau ,
Tiefbau , Abendkurse , Tages -
kurfe . _ 32/18 *

Tanzschule Friedrich , Dres -
denerftrahe 52/58. Täglich Un-
terricht . Anmeldung lederzeit .

88/12*

Verzrlueelenez

Rechtsderatuna kostenlos !
Spezialist : Ehesachen , Straf -
fachen ! Prozehführung
allen Eerichtenl

vor
Gcsuchel

Reditshitsssielle Neukölln ,
Berliner Etrahe 102. ( Her-
mannplatz . ) Auch Sonn -
tag »! _ 127 »*

Verpachtungen jeglicher Art
erledigt Bureau „Ring " .
Friedrichstrah « 131 II. 71«*

Gehrvckanzllge , Smokingan -
zllge, Frackanzüge verleiht
Reparatur , und Wcndeanstalt
Weih . «IllchcrNrahe 67. *

10 000 ReName , eitel 10, —.
Buchdruckerei Alle Jakob -
strahe 48a.

_
101 «*

Gelb sofort auf Pfand¬
scheine, Wertsachen . Fudis ,
Tresckowstrahe 85. 103 «'

Maahlorsett , fertigt an bei
Stoffzugabe Frau Margarete
Richter , Fchrbellinerstr . 5. *

U ' NTstmrom
MU . - UU . UIU . IM

Herr sucht leere » fiimmcr ,
Greisswalderstrohe , bald oder
1. 8. ab. Offerten R. 28
Hauptexpebition Vorwärts , d

ArbeitsmarM

pirairr . w. vrir . TiKir
Slühlampca - Pumperinnen

sucht Julius Pintsch A. - G- ,
Andreasstrahe . 70/18

stciwugsausträgeri » �oer .
langt Borwärts - Spedition .
Prinzenstrahe 31. *

fieitnnqsansträgerlu »er -
langt die «orwärtsausgade -
stelle Ackerstrah » 174, am
«oppenplatz . *
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